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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonniag 4 
„Deſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährl 
Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mh., bei ta 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Ze 


Dbenftehend bieten wir unſeren Leſern eine 
Ueberſichtskarte von denjenigen Gebieten Oſt⸗ 
aſiens, auf welche jetzt feit der Inſultirung deut- 


ſcher Offiziere in Wutichang am Jantfekiang und 


der Ermordung deutſcher Miſſionare im Innern 
der Halbinſel Schantung, in Jentſchou, die zu der 
Beſetzung der Bucht von Kiautſchau durch unſer 
oftafiatiihes Geſchwader Deranlaſſung gegeben 
haben, die Bliche von ganz Deutſchland in ge- 
ſpannter Erwartung der Dinge, die da noch 
kommen ſollen, gerichtet ſind. die Karte reicht 
im Norden bis zum ruſſiſchen Gebiete, im Oſten 
bis zu dem japaniſchen Inſelreich, umfaßt Korea, 
den Golf von Petſchili mit den anliegenden 
Schlachtorten im chineſiſch- japaniſchen Kriege 
Port Arthur und Weiheiwei, die chineſiſche Pro- 
vin; Petihili und das Hoangho- und Jantjekian- 
gebiet und gewährt eine genügende Orientirung 
für die Nachrichten von dem Operationsſchau- 


Die Beſetzung der 


Bucht als Flottenftation ſowohl wie als Handels- 


hafen. 


Die Einfahrt in die Kiautſchau-Bucht zu finden, 


bietet bei klarem Metter keine Schwierigkei 
weder für die von Nord kommenden, noch die 
den Hafen von Süd anſteuernden Schiffe, da ein 
etwa 30 Kilom. öſtlich von der Einfahrt gelegener, 
auf unſerer Karte nicht enthaltener, eima 1100 
Meter hoher Berg Lo ſchon eine weithin ſichtbare 
Landmarke darſtellt. Ein zweites deutliches Merk⸗ 
mal bildet der etwa 360 Meter hohe Hügel Lung 
ſchan und weiterhin der 160 Meter hohe Nubble⸗ 
Kügel, ſ. d. Karte, deſſen Spitze von einem rieſigen 
Jelsblock gekrönt iſt. Auch weſtlich der Hafen- 
einfahrt bilden die Hügelketten von Tamo ſchan 
und Si ſchan für den Seemann untrügliche Wahr- 
zeichen. Die Einfahrt ſelbſt iſt 3,4 Kilom. breit 
zwiſchen dem Hügel von Cap Evelyn im Süden 
und der niedrigen Landzunge mit felſiger Küſte 


platze unſerer Flotte. Der Jantſekiang iſt be- 1 im Norden. Etwa 5,5 Kilom. weſtnordweſtlich 
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anntlich bis tief ins Innere des Landes hinein 
ſchiffbar. f ; 


Die zwelte Aartenjkigge veranſchaulicht fpeciell 
ie Bucht von Kiautſchau, welche unzmeijelhaft 
n der nächſten Zeit eine bedeutende Rolle nicht 
ur in maritimer, ſondern auch in politiſcher 

inſicht ſpielen wird. Zu derſelben iſt Folgendes 
zu bemerken: 


Die Kiautſchau-Bucht, von den Chinefen Chiu 
chu genannt, ift ein geräumiger Hafen, und zwar 
einer der am beſten geſchützten an der ganzen 
Oſtküſte Chinas. Die Bai hat ein Areal von etwa 
16 deutſchen Quadratmeilen und iſt vom Lande 
fast vollſtändig eingeſchloſſen. Während des 
Winters von Dezember bis März ift die Kiautſchau- 
Bucht theilweiſe zugefroren und iſt dann in 
ſtrengen Wintern nach den Ausſagen der Chineſen 
das Eis dick genug, um über daſſelbe von Potato- 
island im nördlichen Theile des Hafens bis zur 
kleinen Einbuchtung bei Chi po ſan nahe der 
Safeneinfahrt zu Fuß zu gehen. der ganze übrige 
Theil der Bucht bleibt jedoch eisfrei, und da dies 
der tiefere, für die größten Seeſchiffe befahrbare 
Theil iſt, fo liegt hierin der große Werth der 


Deutſchland. 


= Berlin, 24. Nov. Der Kaiſer trifft zur Jagd 
in der Göhrder Haide am Freitag Vormittag auf 
Bahnhof Göhrde ein. Die Anmejenheit des 
Raifers auf dem Jagdſchloß wird bis Sonnabend 
Abend währen. 2 ; 

*[Der Doltieipräfident v. Windheim! weill ſeit 
14 Tagen in London. Wie feiner Zeit gemeldet, 
handelt es ſich um eine Studienreiſe, deren Er⸗ 
gebniß einigen für die Berliner Polizei geplanten 
Reformen zu gute kommen ſoll. Das Augenmerk 
des Ferrn Präſidenten richtet ſich beſonders auf 
die Einrichtungen der Londoner politiſchen und 
Criminaipolizei; Fand in Hand hiermit gehen 
ledoch je nach der ſich darbietenden Gelegenheit 
Beobachtungen auf anderen Gebieten. Es war 
er intereſſant, zu ſehen, wie aufmerkjam der 

räſident und feine Begleiter ſich über die Rege- 
lung des Derkehrs an den lebhafteften Straßen 
und Plätzen unterrichteten. die Herren konnten 
auch während des großen Cimbrandes die Con- 
doner Feuerwehr in Thätigkeit ſehen. Als Herr 
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von Cap Evelyn liegt die Inſel Chi po jan, welche 
bei einer Breite von 2 Kilom., eine Länge von 
4,5 Kilom. hat und ſich in der Richtung von 
Weſtnordweſt nach Oſtnordoſt erſtreckt. Auf der- 
ſelben befinden ſich mehrere dörfer. Potato island 
im nördlichen Theil der Bucht iſt etwa 7 Ailom. 
lang und breit und hat ſeine höchſte Erhebung 
von etwa 65 Meter ungefähr in der Mitte. 

Kiautſchau ſelbſt liegt landeinwärts auf der 
weſtlichen Seite der Bucht etwa 14,5 Kilom. von 
der Mündung eines kleinen Zlufjes entfernt, wo 
das Dorf Ta pu tur mit dem Zollhaus ſteht, und 
bildete früher den Hauptort im öſtlichen Theil 
= Schantung. Die Stadt ſoll 220 000 Einwohner 
aben, 

Aus den Tiefenlinien in unſerer Karte ift die 
Geſtalt der Rhede ſowie des Fahrwaſſers deutlich 
zu erkennen. Ein 8 Meter tiefer Arm zieht fich 
in nordöſtlicher Richtung innerhalb der Bucht, 
dicht am Zeſtlande entlang und bildet ſo das 
natürliche Baſſin eines mit verhältnißmäßig ge- 
ringer Nachhilfe hier etwa herzuſtellenden Hafens. 
Die Verbindungen des Hafens mit dem Hinter- 
lande, die Möglichkeit der Herſtellung von Bahn- 
linien von dort ſowohl nach Peking als auch 


v. Windheim im Frühjahr in Paris war, konnte 
er gleiche Beobachtungen anſtellen, da bekanntlich 
zu jener Zeit der große Bazarbrand ſtattfand. In 
der Begleitung des Herrn v. Windheim befindet 
ſich Regierungsrath Koppe von der Allgemeinen 
und Landespolizeilichen Verwaltung und Eriminal- 
inſpector v. Hülleſſem. 

leiner jcharfen polizeilichen Controle] 
unterſtehen ſeit einiger Zeit die in Berlin an- 
fäffigen galiziſchen und ruſſiſchen Händler, die 

ch vorzugsweise mit dem Import von Nahrungs- 
mitteln, Eiern, Butter, Krebſen u. i. w. befaſſen. 
In den letzten Wochen haben verſchiedentlich Aus- 
weiſungen ſolcher Handelsleute ſtaitgefunden, 
namentlich wurden diejenigen unter ihnen, welche 
während ihres Aufenthaltes in Deutſchland in 
irgend einer Weiſe mit dem Strafgeſetz in Conflict 
gekommen ſind, auch wenn ihre Strafe nur eine 
geringe war und deren Derbüßung bereits 
ziemlich lange zurückliegt, zum Verlaſſen des 
preußiſchen Staatsgebietes gezwungen. Die häufigen 
Klagen über unlautere Manipulationen, ja grobe 
Schwindeleien eines Theiles dieſer galiziihen 
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bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
ch zweimaliger Zuſtellung durch den Pojtboten 2,75 Mk. N 
ng“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


Morgen-Rusgabe. 


Dernſprech-Anſchluß für unſer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


1897. 


i ucht von Kiautſchau. 


nach Kongkong geben dem Hafen eine erhöhte 
Bedeutung. Strategiſch wichtig iſt er auch durch 
ſeine Lage zu Tientſin, Shanghai und Japan, 
da er von allen dreien gleich weit entfernt und 
die nördlichſte Poſition einer europäiſchen Flotten - 
macht iſt. 

Kiautſchau war, als das deutſche Geſchwader 
dort eintraf, von etwa 3000 Chineſen beſetzt, 
jedoch räumten dieſe auf die betreffende Auf- 
forderung des Admirals v. Diederichs ohne 
weiteres das geld, und der Hafen nebſt Umgebung 
iſt nunmehr in deutſchem Beſitz. Wie lange dies 
zum Zweck der Erlangung einer Genugthuung 
erforderlich ſein und ob er andauernd in deutſchem 
Beſitz bleiben wird, bleibt abzuwarten zohne Zweifel 
iſt der bisher menig beachtete Hafenplat jetzt auf 
längere Zeit hinaus in den Mittelpunkt des all- 
gemeinen Intereſſes gerückt. 

* 


Intereſſant iſt ein Dergleich der Flottenftärke 


Die Kian-Tschou-Bai ; 
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der verſchiedenen Mächte in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern. Deutſchlands Seemacht hat durch die 
nunmehr beſchloſſene Abſendung der beiden Schiffe 
„Deutſchland“ und „Gefion“ erheblich gewonnen 
(ef. auch die Kartenſkizze in der Dienstag-Morgen- 
nummer). Die acht Schiffe, welche die beiden 
Kreuzerdiviſionen bilden, haben eine Beſatzung 
von zuſammen 3206 Mann und 203 Kanonen, 
wobei die kleineren Maximgeſchütze für die 
Marſen der Gefechtsmaſten und die kleineren 
Revolverkanonen nicht mitgerechnet find; außer- 
dem führen die Schiffe Torpedolancirrohre. Wie 
gewaltig die Bewaffnung iſt, mag ſchon daraus 
erhellen, daß z. B. allein die Schweſterſchiffe 
„Kaiſer“ und „Deutſchland“ mit ihren vier Breit- 
ſeitgeſchützen von einer Seite jedes eine Stahl- 
granatenmaſſe von 768 Kilogramm gleichzeitig 
feuern können, was der Arbeit von 9412 Meter- 
tonnen gleichkommt. die „Gefion“ kann mit 
ihrer neuen Bewaffnung in 3 Minuten eine 
Geſchoßmaſſe von 3195 Kilogramm und die 
„Kaiſerin Auguſta“ in einer Minute eine ſolche 
von 2216 Kilogramm verſchießen. 

England hat in jenen Gegenden nicht weniger 


als 31 verſchiedene Kriegsſchiffe und 6 Torpedo- 


Händler, beſonders über Verſtöße gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz, mögen (jo bemerkt der Be- 
richterſtatter) Deranlaffung zu dem Vorgehen der 
Behörde gegeben haben. Dagegen haben die Aus- 
weiſungen unbefholtener Ausländer aus Berlin 
in letzter Zeit faft ganz aufgehört, und auch den 
unbeſtraften, anſtändigeren, auswärtigen Nah- 
rungsmittelimporteuren werden von Seiten der 
3 keinerlei Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt. 

der Geſammtaufwand Baierns für den 
Hof] beträgt nach dem neueſten Etat 5 403 160 
k. Davon entfallen auf die Civilliſte des 
Königs Otto 4231 044, auf den Averſalbeitrag 
für den Prinzregenten 100 000, zur eigenen Der- 
fügung deſſelben 342 857, auf Apanagen: des 
Prinzen Luitpold 171429, der Prinzen Ludwig, 
Ferdinand und Alphons 171 429, des Herzogs 
Karl 385,716 MIR. 


[Idie Geſammtzahl der Hörer der kechniſchen 


Kochſchule in Charlottenburg! beträgt in dieſem 
Winterhalbjahr 3040, Darunter befinden ſich 
eigentliche Studirende 2210. Die Abtheilung für 


boote verſammelt, welche 24 ſchwerere, 181 mittlere 
und 305 leichtere Geſchütze führen, ſowie eine 
Beſatzung von 6760 Mann tragen. Rußlands 
Flotte iſt der Zahl nach ebenſo groß wie die 
engliſche, indeſſen nicht jo ſtark. Sie beſteht aus 
30 Schiffen und Fahrzeugen, nebſt 7 Torpedo- 
booten. Auf denſelben ſind 5150 Mann nebſt 
22 ſchweren, 105 mittleren und 229 leichteren 
Geſchützen eingeſchifft. Diefelbe Anzahl von 
Kriegsfahrzeugen hat augenblicklich Spanien, 
wegen der immer noch nicht ganz beruhigten 
Berhältniſſe auf den Philippinen, in den an- 
grenzenden Gewäſſern unter der Flagge. Es 
find zuſammen 39 Fahrzeuge, allerdings zum 
größten Theile nur kleine für die Aüftenbe- 
wachung dienende Kanonenboote, welche 61 
mittlere und 100 leichtere Geſchütze, ſowie eine 
Bemannung von 2714 Köpfen an Bord haben. 
Sehr weit zurückſtehend in der Schiffszahl iſt 
das nächſtſtärkſte von den Franzoſen unterhaltene 
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Geſchwader; daſſelbe umſchließt nur 7 Schiſſe, 
welche aber zuſammen über viele Geſchütze ge- 
bieten, denn fie führen neben 4 jhmereren und 
42 mittleren 54 leichtere Geſchütze, ihre Beſatzung 
zählt 1282 Mann. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika entſandten 6 Schiffe, die eine genau 
ebenſo ſtarke Bemannung wie die 7 vorgenannten 
franzöſiſchen Schiffe beſitzen und mit 6 ſchwereren, 
41 mittleren und 69 leichteren Geſchützen armirt 
find. Die Holländer find mit 1 Panzerſchiff und 
4 Kreuzern zweiter Klaſſe vertreten. auf welchen 
ſich 6 ſchwerere, 56 mittlere und 68 leichtere Ge- 
ſchütze mit 1418 Mann befinden. Den Beſchluß 
macht Oeſterreich mit 2 Schiffen, die 2 ſchwerere, 
8 mittlere und 13 leichtere Geſchütze, ſowie 530 
Mann tragen. Italien und dänemark haben zur 
Zeit kein Kriegsſchiff im Stillen Ocean. 

Die Geſammtzahl der fremden, in Oſtaſien ver- 
ſammelten Artegeſchifſe ſtellt ſich zur Zeit auf 140 
mit faft 1530 Geſchützeu aller Größen und rund 
2 000 Mann Beſatzung. Der Werth dieſer Kriegs- 
ſchiffe in ihrem völlig ausgerüfteten Zuſtande mit 
der Munition, dem Proviant etc. beträgt weit 
über eine halbe Milliarde Mark. 


Architektur zählt 381 Studirende, die für Bau- 
Ingenieurweſen 394, Maſchinen-Ingenieurweſen 
1095, Schiff- und Schiffsmaſchinenbau 160, Chemie 
und Hüttenkunde 179, allgemeine Wiſſenſchaften 1. 
Hofpitanten hat die ganze Hochſchule 580. Zur 
Annahme von Unterricht ſind ferner 123 Perſonen 
berechtigt; 127 Perſonen ift geftattet dem Unter- 
richte beizuwohnen. 

* [Die baieriſchen Kolzintereſſenten ], Pro- 
ducenten, Sägewerke, Kändler, haben ſich in 
einer zu München abgehaltenen Generalverſamm- 
lung zu einem Vereine conſtituirt und in der- 
ſelben ſogleich einen wichtigen Beſchluß gefaßt. 
Die Vorſtandſchaft ſoll an das baieriſche Miniſterium 
des Keußeren und an den baleriſchen Landtag 
eine Eingabe um entſprechende Derbilligung der 
Holjtransporttarife richten. Gegen die Einführung 
von Staffeltarifen für Holz erklärten ſich Baron 
Cetto und Abg. Steininger (Centr.), weil die 
Candwirthe vor den Staffeltarifen ſeit den 
preußiſchen Getreideſtaffeltarifen Zurcht hätten 
und die preußische Regierung nur auf einen 
Vorwand warte, fie wieder einzuführen, 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die Beſetzung von Kiautſchau. 

Berlin, . Nov. Eine Anzahl Artikel in der 
„poſt“ über die Beſetzung der Kiautſchau-Bucht 
(efr. Leitartikel) hatten den Eindruck hervor- 
gerufen, als ob die deutſche Regierung in Unruhe 
über die Folgen ihres Entſchluſſes fei, weil fie Ins- 
beſondere Rußlands nicht ſicher ſei, und 
als ob ſie auf dieſe Macht publiciſtiſch 
einwirken wolle. Auf eine Anfrage an berufener 
Stelle, alſo wohl im Auswärtigen Amt, 
ft dem hieſigen „Times“ Correſpondenten 
beftimmt erklärt worden, für die Artikel der 
„Poſt“ fei nur die Redaction der „Poſt“ ver- 
antwortlich. die „National-3tg.“ hat Grund, 
dieſe Erklärung für zuverläſſig zu halten. 

Der Berliner Berichterftatter der „Times“ 
meldet, er habe Grund zu der Annahme, daß 
die deutſche Regierung kein Fehl aus der Abſicht 
mache, Kiautſchau zu behalten als Bürgſchaft 
gegen eine Wiederkehr ähnlicher Ausſchreitungen. 

Dem „Standard“ zufolge find die Pekinger 
Vertreter der in China am meiften betheiligten 
europäifhen Mächte im Begriff, die Maßregeln, 
welche zur Verhütung von Ausſchreitungen gegen 
Europäer ergriffen werden follen, der chineſiſchen 
Regierung zu unterbreiten. Die Verhandlungen 
werden überhaupt nicht in Berlin, ſondern in 
Peking geführt. 


Stand der Herbſtſaaten in Deutſchland. 

Berlin, 24. Nov. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht heute den Stand der Kerbſtſaaten in 
der Mitte des Monats November im deutſchen 
Reiche. Danach war der Stand folgender: 
Winterweizen 2,6, Spelz 2,5, Winterroggen 2,6, 
Klee 2,3 (wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittelgut, 
4 ſchlecht und 5 ſehr ſchlecht bedeutet). Der 
Ernteertrag pro 1897 beträgt nach vorläufiger 
Schätzung in Hafer 143, in Kartoffeln 110,1, in 
Klee 51,5 und in Wieſen 42,8 Doppelcentner vom 
Hectar. 


Berlin, 24. Nov. Der Kaiſer iſt heute Nach- 
mittag von Altona nach Berlin gefahren. 

— dem „Börfen-Eourier” zufolge hal der 
Reichsſchatzſecrelär den Wunſch ausgeſprochen, 
die großen Bankhäuſer und Bankinftitute 
möchten ihre Kundſchaft durch Rundſchreiben er- 
ſuchen, durch Aufdruck auf Briefbogen und 
Rechnungen ihr Bankconto namhaft zu machen, 
damit jedermann wiſſe, an welchen Stellen 
etwaige Zahlungen im Bankverkehr erfolgen 
könnten. Der Neichsſchatzſecretär verſpricht ſich 
von dieſer Neuerung eine Erleichterung des 
Giro- und des Checkverkehrs, deſſen Ein- 
führung er namentlich für den Derkehr mit 
Handwerkern und kleinen Gewerbetreibenden für 
wünſchenswerth hält. Die Bankinftitute ſagten 
zu, den Wunſch zu erwägen. 

— die Erörterungen über die Frage, wie hoch 
das Rendement von Mehl für die auf das aus- 
geführte Mehl zu gewährenden Getreide-Ein- 
fuhrſcheine zu bemeſſen iſt, haben nach den 
„Berl. Pol. Nachr.“ zu einer fo vollſtändigen 
Klärung der Frage geführt, daß ſie für den 
Bundesrath ſpruchreif geworden iſt und deſſen 
Beſchlußfaſſung in der allernächſten Zeit bevor- 
ſieht. Es werden dabei die Intereſſen der zahl- 
reichen Kleinmühlen und der Landwirthſchaft 
nach ihrem vollen Gewichte Berückſichtigung 


finden. 
— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ dürfte der 


Geſetzentwurf zum Schutz der Bauhandmerker 
7. SISTERS ER TE EEE EEE ETEETEEN) 


Feuilleton. 
Nadfahrer. (Rahdruh 


verboten.) 
50) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 


8 Wieder läuten die Sonntagsglocken durch dle 
tadt, 

Sie läuten auch zu einem Kranken, ber auf 
einer Chaiſelongue liegt und mit angeſpanntem 
Geſicht eine fertige Zeichnung auf ſeinem Schoße 
betrachtet, bis eine alte Frau ju ihm herein 
kommt und fagt: „Ein Mann iſt draußen, Herr 
König, der möchte Sie ſprechen. Soll ſch ihn 
hereinlaſſen?“ 

Alexander bittet darum. 

Ein junger Menſch im Sonntagsanzug, einen 

roßeen Schlapphut in der Hand, tritt ein. Er 
et erſt zu Boden und nur ſcheu, als müßten 
Re in die helle Sonne blicken, hoben ſich jeine 
Augen zu dem Kranken auf. 

„Karl!“ 

Karl dreht ſeinen Kut in der Hand. 

Er ſpricht nicht hintereinander weg, ſondern 
ruckweiſe, den Ausdruck ſuchend, ſtotternd. 

„Ich wollt' bloß mal fragen, wie dir's geht.“ 

„Dafür danke ich dir, Karl. Geh’ dich doch.“ 

„Nein, ich ftehe lieber. Bloß fragen möcht' ich, 
wie dir's gehl.“ 

„Schon viel beſſer. das Schlüſſelbein ift ganz 
geheilt. Ich gehe auch ſchon täglich ein paar 
Stunden im Zimmer herum. Nur ſchonen muß 
ich mich noch. Aber Ende nächſter Woche, meint 
der Arzt, werde ich ſchon wieder ganz ins Freie 
können.” a A 

„Biſt du dann wieder vollſtändig geſund?“ 

„Ich hoffe es. Nur das Bahnrennen muß ich 
aufgeben. der Arzt meint. die Anſtrengung beim 
Druck, beſonders während des Gpurtes, würde 
der Knöchel nicht gut ertragen.“ 

„Dann ift dir wohl deine ganze Zukunft ver- 
dor ben?“ 

„Nein. den Raceman hätt' ich doch nur ein 
paar Jahre gemacht. Ich bleibe bei der Fahrrad. 
fabrikatıon. der kann ich mich auch nun mit 
doppelter Aufmerkſamkeit widmen. Ich hoffe auch. 
daß ich es darin noch zu was Ordentlichem 
dringen werde. Auf eine Weiſe bin ich ganz froh. 
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fertig geſtellt fein und in nächſter Zeit ſchon der⸗ 


öffentlicht werden. 


— der Oberpräſident Graf Bismarck iſt auf 
nach Friedrichsruh hier einge- 


der Durchreiſe 
troffen. 

— Das reitende Jeldjägercorps begeht heute 
fein Stiftungsfeſt, wozu der Feldmarſchall Graf 
Blumenthal ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

— Nach einer Meldung der „Kreuytg.“ liegt 


der Herzog Ernſt Günther von Schleswig- 
an Darm- 
Die Kaiſerin verbrachte längere 
3eit am Bett und berief ihren Ceibarıt dr. 


Holftein im Hotel Briftol 
entzündung. 


erkrankt 


Zunker zur Behandlung. 


— die Bäckerinnung „Germania“ hat faft 
in eine Zwangs- 


einſtimmig die Umgeſtaltung 
innung beſchloſſen. 


— Der General der Infanterie 3. D. v. Fiſcher (1885 
bis 1890 Commandant von Königsberg) ift in 


Keidelberg geſtorben. 


Plön, 24. Nov. Bis heute Nachmittag ſind bei der 
Reichstagswahl in Plön-Oidenburg gezählt für 
v. Tungeln (conſ.) 7427, Weinheber (Soc.) 2584, 
Damaſchtze (nat.-foc.) 2404, Schmidt (freif. Volks- 
partei) 1709 und Höck (freif. Vereinig.) 1469 


Stimmen. 


Nach einem Telegramm des „Lok.⸗Anz.“ ſoll 
die Wahl o. Tungeins ſchon im erſten Wahlgange 


geſichert ſein. 
München, 24. Nov. 


miniſter erklärte 
weil ſonſt 
fürchten ſeien. 


neue Ruheſtörungen ju 
Jedoch ſei er bereit, 
zu empfehlen. Im Laufe der 
der betreffenden Gegenden fehr erfreut ſeien, daß 
das Kaberfeldtreiben lahmgelegt fei. 
Debatte wurde auf Freitag vertagt. 


Kandgemenge im öſterreichiſchen 
arlament. 


Wien, 24. Nov. Im Abgeordnetenhaus kam 
es heute wieder zu überaus lebhaften Ausein- 
anderſetzungen und einem wüſten Tumult. 
Abg. Groß verlangte, daß ins Protokoll aufge- 
nommen werden ſolle, der Präſident habe durch 
die Unterbrechung in der letzten Sitzung und die 
Feftftellung der Tagesordnung, daß in der 
heutigen Sitzung das Ausgleichsproviſorium als 
erſter Gegenſtand auf der Tagesordnung ftehen 
ſolle, die Geſchäftsordnung reſpective die Der- 
faſſung verletzt. Er verlange namentliche Ab- 
ſtimmungen darüber. Der Präſident widerſprach 


dieſer Auffaſſung und berief ſich auf die Tradition 


tragten namentlichen Abſtimmungen. 

Gegen einen Antrag des bg. duch, daß von 
einer Anzahl gleichlautender Petitionen gegen die 
Sprachenverordnungen eine berleſen und dem 
ſtenographiſchen Protokoll beigedrukt werden 
und hierüber ohne Debatte abgeſtimmt werden 
ſolle, proteſtirte die Linke unter rieſigem Lärm 
als einer Dergewaltigung und Geſetzwidrigkeit. 
Der Präſident unterbrach die Sitzung und verließ 
den Saal. Während der Unterbrechung ſpielten 
ſich unbeſchreibliche Scenen ab. der Abg. 
Wolf nahm die Glocke des Präſidenten 
und ſchwang fie. der Abg. Potocek 
entriß ihm die Glocke wieder, worauf ftür- 
miſche Entrüſtungsrufe laut wurden, Zahlreiche 
Jungtſchechen und Polen eilten an die Präfidenten- 
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daß ſich mein Leben ſo gewendet hat. Da brauchſt 
du mich nicht zu bedauern.” 

Karl antwortet nicht gleich, aber es kollert 
etwas von ſeiner Bruſt, eine Laft, die ihn in 
manchen Stunden hat erdrücken wollen. Eine 
fürchterliche Taſt. Und von der iſt feine Bruſt 
letzt frei. 

Es ſteht nicht zu erwarten, daß, wenn Kerr 
v. Nothſchild, an den Karl ſo oft hat denken 
müſſen, in dieſem Augenblick zu ihm geſprochen 
hätte: „Kutſcher Baumann, hier find zehntauſend 
Dark, aber thun Sie mir dafür den perſönlichen 
Gefallen und ſchleppen Sie weiter Ihre Lafi”, — 
daß Karl ſelbſt auf ein ſolches Angebot erwidert 
hätte: „Topp, Herr Baron!“ 

„Das freut mich, Alexander“, ſagt Karl. „Und 
daß du dich auch fo darin giebſt.“ 

„Was haſt du, Karl?“ 

Prüfend ſieht Alexander ihn an. Es klebt 
etwas an Karl, das ſich von ihm losringen will. 

„Ich muß dir was ſagen, Alexander. Deshalb 
bin ich zu dir gekommen. Eher läßt mir's 
keine Ruh.“ 

„Was, Karl?“ 

„Siehſt du, das Unglück, das dir auf der Bahn 
N — ich hab’ daran die Schuld.“ 

D “ 


„Du 5 

„Deshalb möcht' ch dich um Verzeihung bitten, 
Alexander.“ 

„Ich verſtehe dich nicht.“ 

„Ich hab' dich gehaßt, weil du was Beſſeres 
geworden biſt, als ich. Ich dachte auch, du ver- 
achteſt mich. Jetzt bereu' ſch's. Es hat mir auch 
keine zufriedene Stunde mehr gelaſſen, Alexander. 
Deshalb hab' ich's gethan.“ 

„Was haſt du gethan?“ 

„Rächen wollt' ich mich an dir. 
an Herrn Knoll. Mit einer Nadel hab' ich ein 
Loch in deinen Racer, in den Gummlreif gebohrt. 
Du haft es nicht gemerkt. Dann biſt du geſtürzt.“ 

Eine bange Pauſe tritt zwiſchen beiden jungen 
Männern ein. 

Die Glocken find verſtummt. Nur das Nauſchen 
des Kaſtanienbaumes weht durch das Zimmer. 
So ftill iſt es darin. 

„Du biſt nicht ſchuldig, Karl“, ſagi Alexander. 

Karl hebt den Kopf. den er bisher noch immer 
geſenkt hat. 

„Ich bin geſtürzt, weil ich bei der Curve zu ſcharf 


ſchlugen auf Wolf ein, 
ein wüſtes Handgemenge länger als eine Viertel- 
ſtunde entſtand. 


Das Abgeordnetenhaus 
berieth heute den Antrag Vollmar betreffend die 
Amneſtie der wegen Haberfeldtreibens Ver- 
urtheilten und den Antrag Pauli betreffend 
die Begnadigung von Fall zu Fall. Der Juſtiz- 
eine Amneſtie für unmöglich, 

be- 
jedes 
berechtigte Begnadigungsaefuh der Würdigung 
Debatte 
wurde allerſeits eingeräumt, daß die Bewohner 


Die weitere 


Der 


An dir und 


tribüne, umringten den Abg. Wolf und wollten 


ihn von der Tribüne herabſtoßen. Zahlreiche 
Abgeordnete drängten dagegen. die Jungtſchechen 
worauf auf der Tribüne 


Abg. Schönerer ergriff einen 
Dinifter-Fauteuil und hielt ihn in die Höhe. um 
ihn gegen die Gegner zu werfen. Abg. Hagen⸗ 


hofer packte Schönerer von hinten und entriß 


ihm in Gemeinſchaft mit anderen den Fauteuil, 
Es war ein fürchterlicher eärm und eine große 


Erregung. Pfui- Rufe ertönten von der Galerie. 


der Präſident erſchien im Saale und 


nahm die Sitzung wieder auf. da der Lärm 
aber fortdauerte, ſchloß er ſie ſofort wieder. 
Abg. Pferſche, welcher ins Gedränge gerieth, 
zog ein Taſchenmeſſer, welches ihm jedoch von 
den Parteigenoſſen noch entriſſen wurde, ohne 
daß es geöffnet wurde. 


Vierte General- Synode. 
1 


S. u. H. Berlin, 23. November. 


Im Sitzungsſaale des Herrenhauſes iſt heute 
Vormittag (wie bereits telegraphiih gemeldet) 
unter außerordentlich ftarker Betheiligung die 
olerte ordentliche General-Synode für die älteren 
Provinzen Preußens zuſammengetreten. Man be- 
merkte u. a. die Herren: Staatsminiſter Dr. v. Achen- 
bach, Graf v. Bismarck, General-Superintendent 
Dr. Erdmann- Breslau, General- Superintendent 
Jaber - Berlin, Probft o. d. Bolt, General- 
Superintendent SHejehlel- Bofen, Dr. Aamerau, 
Prof. gaftan, v. Levetzow, Abg. v. Manteufjel- 
Croſſen, Frhr. v. Mirbach, Prof. v. Nathuſius, 
Ober-Pfarrer Reichard-Poſen, Kofprediger Rogge- 
Potsdam, Kofprebiger a. d. Stöcker, General 
v. Strubberg. Hofprediger Dieregge, Super- 
intendent Dorberg, Graf v. Wartensleben, 
v. Wedel, Graf o. Wintzingerode Nerſeburg, 
Geh. Ober-Zuſtirath Aefler-Aönigsberg, Prof, 
Dr. Zorn-Königsberg, Kanzler Dr. o. Folleben⸗ 
Königsberg, Ober-Derwaltungsgerichtsrath Hahn, 
Regierungs - Bräfident o. Puttkamer, Profeſſor 
Dr. Irmer-Berlin, Geh. Ober-Poſtrath Spilling, 
Prof. Zörſter-Halle, Prof. Beyſchlag-Kalle, Geh. 
Ober Regierungsratb Struchmann Köln und 
Prof. Cremer-Greifswald. 

Nach der Begrüßungsanſprache des Präfidenten des 
evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Barkhaufen und 
der Wahl des Vorſtandes (cf. Telegramme in der 
Morgennumer) theilte der Vorſitzende den ſchon er- 
wähnten Antrag des Superintendenten Holtzheuer und 
Genoſſen mit, deſſen Derleſung von der Verſammlung 
mit lebhaftem Beifall begrüßt wird: 

Die General-Synode wolle beſchließen: General- 
Synode proteſtirt gegen die vom römiſchen Papſt in 
feiner Caniſius Encyclica dem Gedächtniſſe Luthers 
und dem geſammten Werke der Reformation zuge- 
fügten Schmähungen, indem ſie dem römiſchen 
Papſte entgegenhält: 1) Was der Papſt als unheil⸗ 
volles Gift bezeichnet, iſt in Wahrheit das jelig- 
machende Evangelium von der freien Gnade Gottes 
in Chriſto Jeſu, dem endlich Raum zu geben der 
Be immer von neuem gemahnt werden muß. 
) Luther, den der Papſt als Aufrührer verdächtigt 
hat, hat in Wirklichkeit nur ſchlicht und recht Gott 
die Ehre gegeben, indem er der auf menſchliche 


A e Aras 


weltliche Obrigkeit, infonderheit das Fürſtenthum, 
iſt als jelbftändige Ordnung Gottes erſt wieder er- 
kannt, ſeit die angemaßte Oberherrlichkeit des 
Papſtes über das ſtaatliche Regiment bei den 
Evangeliſchen keinen Glauben mehr fand. 4) Wir 
rufen getroſt zum Richter darüber an, ob es die 
Sitten hat verderben können, daß durch die Refor- 
mation der unmittelbare Zugang zu Gott in Chriſto 
wieder ſreigelegt worden iſt, oder ob nicht vielmehr 
der Verfall der Sitten da hat eintreten müſſen, wo 


man von dieſem Zugange nichts wiſſen wollte und 


„die Leute alfo lehrte, daß fie davon nichts wußten“, 

Die Verſammlung beſchloß, die Berathung dieſes 
Antrages als erſten 1 auf die Tagesordnung der 
morgigen Sitzung zu ſtellen und als zweiten die Wahl 
der Commiſſionen vorzunehmen, der morgigen Sitzung 
wird ein Feſtgottesdienſt in der Dom-Interimshirche 
vorangehen. Mit einem Segenswort des Dice- 
präſidenten Koltzheuer erreichte die heutige Sitzung 
gegen 12 Uhr Mittags ihr Ende. 

Der General-Snnode liegen bis jetzt 52, theilweise 
ſehr umfangreiche Druckſachen vor, Aus dem Geſchäfts⸗ 
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gebogen habe und mit dem Pedal an den Asphalt 
ger athen bin. Daher haben die Zunken geſprüht. 
Wenn du gethan haft, was du ſagſt, dann iſt die 
Nadel wohl einen anderen Weg gegangen, als du 
dir gedacht haft und bloß in den Mantel, nicht 
aber in den Luftſchlauch gerathen. Du haft nichts 
Böſes an mir begangen, Karl.“ 

Nun feht nur das Geſicht, das Kutſcher Bau- 
mann macht! 

Eine lüchtige Scheuerfrau iſt gekommen und 
hat mit einem Schrubber voll harter, ſtachliger 
Borſten den ganzen Menſchen in ihm ausgebürftet, 
ausgekratzt und fo gereinigt, daß er wie eine 
blanke, blendendweiße nie beſchmutzt geweſene, 
leſtliche Tanzbodendiele blitzt und glänzt. 

„Gieb mir die Fand“, jagt Alexander, „auch 
ich bin an dir ſchuldig geweſen, Karl. Ich hab 
mich über dich erhoben, im Innern noch viel 
mehr, als du es weißt. Wir wollen wieder 
Freunde werden, Karl.“ 

Eine Weile dauert es noch, ehe Karl — jo 
rüttelt und ſchüttelt in ihm etwas — auf die 
dargebotene Hand Schritt für Schritt zugeht, als 
verdiene er fie noch nicht und fie ſtumm fo feft- 
hält, als ſollte dieſe Fand in ſeinem neubegonnenen 
Leben die feine nicht mehr laſſen. 

„Du bift gut“, ſpricht er endlich. 

Als Karl Baumann dann wie ein Neuge- 
borener durch die ſonntäglichen Straßen und nach 
Fauſe geht, Klingt aus der Gebaftiankirche, an 
der er vorüber kommt, der Orgelton heraus und 
leiſe ſteigg aus feinem Herzen etwas wie ein 
Zederchen hervor, das ſich mit dem Orgelklang 
vereinigt und das in die blaue Sonntagsluft 
emporſchwebt wie ein Dankgebet. 

„Herr Knoll!“ ſagt die alte Frau, als fie eine 
Weile ſpäter noch einmal zu Alexander in die 
Slube tritt. 

Herr Knoll kommt, um ſich zu erkundigen, wie 
es mit der „neuen Sache“ fteht. Alexanders 


Zeichnung iſt fertig. Mit Ruhe läßt ſie ſich Herr 


Knoll von ihm erläutern. Es handelt ſich um 
eine neue Antriebs vorrichtung, Kerr Knoll hat 
ſichtlich ftarken Eindruch von der Erläuterung 
erhalten. 

ee ein Patent darauf an!“ fragt er. 

„Selbſtverſtändlich.“ 

„Ich 5 Ihnen einen DVorſchlag machen, 
König“, ſagt endlich Herr Knoll nach kurjem 
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bericht fei erwähnt, daß neben neun Dorſtands- 
ſitzungen noch neun andere Sitzungen in SGemeinſchaft 
mit dem evangeliſchen Oberkirchenrath ftattgefunden 
haben, in denen u. a, über die Maßnahmen der Unter ⸗ 
richtsverwaltung in Betreff der Führung der Lokal- 
ſchul-Aufſicht, über die Verwendung von Mitteln des 
Collectenfſonds zur Abwehr katholiſch-propagandiſtiſcher 
Tendenzen im Ermlande, über die Organiſation der 
Seemanns-Miſſion. über die ſeelſorgeriſche Bedienung 
der evangeliſchen Deutſchen in Oftafrika und über ber- 
ſchiedene Abänderungen zum Kirchengeſetz berathen 
wurde, Don Anträgen ſei derjenige der branden⸗ 
burgifhen Provinztal-Synode in Sachen der Be- 
rufung von Proſeſſoren der evangeliſchen Theologie 
erwähnt. Er lautet; 

„Die General-Synode wird erfuht. den enange- 

liſchen Obertzirchenrath aufzufordern: 1) in Gemein- 

ſchaft mit ihrem Vorſtande hervorragend milfen- 
ſchaftlich befähigte und zugleich feſt im Bekenntnifi 
ftehende Geiſtliche zu veranlaſſen, daß fie ſich — ent- 
ſprechend dem der Organiſation der Univerſitäten zu 

Grunde liegenden Princip freier Betheiligung am 

wiſſenſchaftlichen Unterricht — dem ahademiſchen 

Lehramte widmen; 2) zu erwägen, durch welche 

Maßregeln dieſe Abſicht gefördert werden könne, 

wobei auch der Geſichtspunkt einer Bewilligung von 

Mitteln durch die General- Synode in Betracht zu 

ziehen wäre.““ 

Die Provinzial- Synoden von Weſtpreußen und 
Schleſien haben beſchloſſen: „Die 5 zu 
bitten, in ihren Bemühungen um Erlangen einer ge- 
feglihen Beſtimmung fortzufahren, nach welcher den- 
jenigen Beiftiihen, die ihrer Dienſtpflicht im vater- 
ländiſchen Heere genügt haben, die Zeit ihrer mili- 
täriſchen Dienſtleiſtung auf ihr Dienſtalter angerechnet 
werde.“ Die poſenſche und ſchleſiſche Provinzial- 
Synode erſuchen um Abänderung der Kirchengeſetze 
von 1889 und 1892 betreffend die Zürforge für die 
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen. Von der 
pommerſchen und poſenſchen Provinzial-Synode liegen 
mehrere Anträge auf Regelung des Dienſteinkommens 
der Geiſtlichen vor. Es wird gebeten, das Mindeſt- 
gehalt für alle Geiſtlichen der evangeliſchen Landes- 
kirche auf 2400 Mh. feſtzuſetzen und außerdem 
beſtimmte Gehaltszufhüffe zu gewähren. das 
Minimalgehalt der feſt angeſtellten Geiſtlichen der 
Diaspora ſoll in ſchwierigen Fällen 2700 MR, betragen. 
Die pommerſche und weſtfäliſche Provinzial-Synode be- 
antragen den Erlaß eines Kirchenzuchtgeſetzes. In 
Sachen des Duells und der Beerdigung der im 
Duell Gefallenen liegen von den Provinzial-Snnoden 
von Pommern, Pofen, Sachſen, Weſtfalen und der 
Rheinprovinz verſchiedene Anträge vor, welche der 
Gutheißung durch die General-Synode empfohlen 
werden. der pommerſche Antrag erwartet u, a, von 
den Geiſtlichen, daß ſie, wo der Dienft ihres Amtes 
bei Beerdigung im Duell Gefallener gefordert wird, 
denſelben nur auf Grund ernſter Prüfung des einzelnen 
Falles und nur ſo gewähren, daß ſie mit dem unver⸗ 
kürzten Troſt des Evangeliums für die Hinterbliebenen 
das unverkürfte Zeugniß der göttlichen Wahrheit wider 
die Sünde des Zweikampfes verbinden. Weiter richtet 
der Antrag an die Angehörigen der Kirche die Mah- 
nung, mit aller Kraft darauf hinzuwirken, daß ebenfo 
die frevelhafte Antaſtung der Ehre des Nächſten, als 
die Gelbfthilfe durch den Zweikampf mehr und mehr 
beſeitigt werde. 

Weiter liegen von den Provinzial-Synoden von Dft- 
preußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Poſen und Weſi⸗ 
falen verſchiedene Anträge in Sachen der Sonntags- 
heiligung, des Ausſchanks an Sonn- und Feiertagen 
und der Sonnabends- Vergnügungen der Vereine vor. 
Der oſtpreußiſche Antrag wünſcht Polizeiverordnungen, 
durch welche den Cafehäufern, Conditoreien, Reitau- 
rationen, Gaſt- und Schankwirthſchaften mit Ausnahme 
der Bedürfniſſe von Ortsfremden und Kranken den 
Verkauf von Speiſen und Getränken am Vormittage 
der Sonn. und Feiertage bis zum Schluß des Haupt- 
gottesdienftes und während des Nachmittagsgottes. 
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Abhaltung von häuslichen Geſellſchaften, Samilienfeften 
und dergleichen und gegen die „in ihrem 
jetzigen übertriebenen Umfange zweifellos ſchädlichen 
Luſtbarkeiten der Vereine“. Die poſenſche Synode 
wünſcht eine Beſchränkung der Conceſſionen zur Er- 
richtung von Schankſtätten. da fie darin einen „Haupt- 
grund der überhandnehmenden Demoraliſation der 
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eitere Anträge der pommerſchen, ſchleſiſchen und 
weſtfäliſchen Synode betreffen 10 e der 
Eonfirmirten, die Einrichtung des Religisnsunterricts 
in den Jortbildungsſchülen und die Verlegung des 
Fortbildungsſchulunterrichts auf die Wochentage. Bon 
der pommerſchen Synode liegt ferner ein Antrag auf 
Abänderung der geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Beftrafung jugendlicher Perſonen und die Zwangs- 
erziehung verwahrloſter Kinder vor. 

Ueber die Vorbildung der Geiſtlichen und ihre An- 
ſtellungsfähigkeit iſt der General- Synode der Entwurf 
eines Rirchengeſetzes ſugegangen. Das Geſetz verlangt 
unter anderem für die Anſtellungsfähigkeit ein Alter 


von 25 Jahren, Ablegung von zwei theologiſchen 


Ueberlegen. „In Zukunft überlaſſen Sie alle 
Ihre Erfindungen mir, Dafür treten Sie mit 
einem Antheil am jährlichen Reingewinn in mein 
Geſchäft. Sie ſollen mein Gocius werden. Wollen 
wir darüber ſprechen?“ 

„Mir iſt es recht, 
Alexander, 

Der Sonntag wird gut. Wird er auch noch 
was Gutes für ein paar andere Leute bringen?. 
„Sie müſſen mich anhören, Fräulein Elia!“ 

„Nein.“ 
„Sie müſſen, Ella!“ 


„Nein. 

mit einem Spurt ſchleßt Ronneberg an Ellas 
Rad heran. Nun aber zeigt ſich dieſes tapfere 
Mädchen in ihrer vollen Glorie. Nach vorn gebeugt 
und doch ohne ihre Grazie zu verlieren, fauft fie 
auf dem ſonntagsleeren, vortrefflich planirten 
Feldiveg durch die Wieſen und die Stoppelfelder 
hin und Ronneberg hinter ihr her, Immer 
weiter geht die Jagd. der goldene Sonntags- 
himmel ſpannt ſich über das weite, platte Land. 
zern am Horizont ruhen die Dörfer und die 
niedrige blaue Hügelkette taucht wieder auf. Eine 
einſame Windmühle mit ſtillen Flügeln ſtehr auf 
einem Hügel und nicht weit ragt ein Birken- 
wäldchen aus der Ebene. der Zeldmeg führt 
gerade auf das Wäldchen zu. Neben dem Wäld⸗ 
chen leuchte! aus dem Grün der Wieſen ein 
matter rother Streifen. 

„Dort wächſt Haide“, hal Ella vorhin gejagt, 
„möchten wir uns nicht ein Büſchel holen?“ 

„Das könnt’ uns einfallen!” erwiderte Mulack. 
„Einen Feldweg!“ 3 

Auch die Anderen waren dafür, daß man auf 
der Chauſſee blieb, Zeldwege fahren iſt nicht 
jedermanns Sache. 

„Dann hol' ich mir ein Büjcer allein“, rief 
Ella und fo bog fie mit ihrem Rade in den Zeld- 
2 8 900 mir auch 

„I ? auch ein Büſchel“, erklärte dar 
Ronneberg. So iſt er Ella — = 

Noch immer fliegt er hinter ihr her. Der 
1 iſt ſchmal. Zwei haben nebeneinander nicht 

Dor dem Birkenwäldchen nimm der Weg ein 
Ende. Hier kann der Radfahrer nicht weiter. 
Ellas Nad erlahmt. Sie fteigt herunter. Auch 
Ronneberg ſpringt ab. (Fortf. folgt.) 


Herr Knoll“, erwidert 


rüfungen. Der erſten Prüfung muß ein 3½ jähriges 
niverſitätsſtudium nach der Reifeprüfung auf einem 
deutſchen Oymnaſium vorangehen. Auf Grund der 
erſten Prüfung wird über die Zulaſſung fur Vornahme 
von geiſtlichen Amtshandlungen mit Ausnahme der 
Secramente und der Beichte entſchieden. Jeder Candidat 
iſt einem Geiſtlichen einer Kirchengemeinde für ein 
Jahr als Cehrvicar zu überweiſen. Jeder Geiſtliche iſt 
verpflichtet, die Leitung eines Lehrvicars zu über- 
nehmen. Zur weiteren Vorbereitung kann einem Can- 
didat die Aufnahme in ein Predigerſeminar vor oder 
nach der zweiten Prüfung geſtaltet werden. Hat ein 
Candidat vor der zweiten Prüfung das Prediger. 
Bein mindeftens ein Zahr beſucht, jo wird er von 
er Derpflihtung zumLehrvicariatbefreit, Die Erfüllung 
der Dienſtpflicht im Heer oder in der Marine kann auf die 
Vorbereitungszeit bis zu einem halben Jahre angerechnet 
werden und das Lehrvicariat um dieſen Zeitraum 
ehürm werden. Zwiſchen der erſten und der zweiten 
üfung muß eine Dorbereitungszeit von zwei ahren 
liegen. Sind ſeit der Ertheilung der Befähigung zur 
Anſtellung im geiſtlichen Amte mehr als fünf Jahre 
verfloſſen, ohne daß eine Anſtellung ſtattgefunden hätte, 
fo hann durch ein Colloquium feftgeftellt werden, ob 
der Candidat Zoch für den Dienft in der Landeskirche 
geeignet iſt. die Beſtimmungen über das 3½ jährige 
Studium erlangen erſt ein Jahr nach dem Inhkraft- 
treten des Kirchengeſetzes Wirkfamheit. Die Beftim- 
mungen über das Lehrvicariat und die Zwiſchenzeit 
wiſchen der erſten und zweiten Prüfung finden auf 
olche Candidaten, welche bei Inkrafttreten des Geſetzes 
bereits ein Jahr die erſte Prüfung beſtanden haben, 
heine Anwendung. Der im ganzen 23 Paragraphen 
zählende Geſetzentwurf enthält auch Beſtimmungen über 
Ausnahmeperhältniſſe und Dispenſationen, ausnahms- 
weiſe Zulaſſung von Miſſionsgeiſtlichen und die für 
die Prüfung und Beaufſichtigung der Candidaten zu- 
ſtändigen Behörden. Auch werden Beſtimmungen über 
die Disciplin der Candidaten und die Entfernung der- 
ſelben aus dem Candidatenſtande getroffen. 
. 


Kuf unſerem Specialdraht ging uns über die 
heutige Sitzung der Synode folgendes Tele- 
gramm zu: 

Berlin, 24, Nov. (Tel.) Die General-Synode 
beſchloß auf Antrag des Snunodalmitgliedes 
Koltzheuer einſtimmig eine Erklärung, worin 
gegen die vom Papſt in der Caniſtus-Encuclica 
dem Andenken Luthers und dem geſammten 
Werke der Reformation zugefügten Schmähungen 
proteſtirt wird. der Beſchluß ſoll von allen 
Kanzeln der Landeskirche verleſen werden. 


Danzig, 25. November. 


[ Weſtpreußiſche Candwirthſchaftsnammer.] 
Die zweite Plenarſitzung und damit die dies- 
malige Tagung erreichte geſtern Nachmittag 4 Uhr 
ihr Ende. Ueber den letzten Theil der Derhande 
lungen iſt noch Folgendes zu berichten: 

Herr Haaſe-Ziethen berichtete über die Haftpflicht» 
verſicherung. In der letzten Sitzung der Candmirth- 
ſchaftskammer war, wie ſeiner Zeit berichtet worden 
ft, die Gründung von Vereinen für Kaftpflichtver⸗ 
ſicherung nach dem Vorbilde des Weichſel-Nogat-Haft⸗ 
pflichtvereins angeregt worden. Der volkswirthſchaft⸗ 
liche Ausſchuß der Kammer hat in ſeiner Sitzung am 
3. September d. J. eine Commiſſion gewählt, als deren 
Berichterſtatter heute Kerr Haaſe-Ziethen fungirte. Die 
Con miſſion hält es für nützlich und nothwendig, daß 
eine Kaftpflichtverſicherung ins Leben trete. Sie iſt ferner 
u der Erwägung gekommen, daß ſich für Weſtpreußen 

ie Bildung eines Centralvereins, welcher unter 
der Anſſicht 
fol, empfehle. 


— Fällen die eee 8 
an mmen und die be nden Betriebsunternehmer 
u ichtig gemacht 9 — en 


eine Reihe von Leitſätzen 
: Grundlage des auszu- 
arbeitenden Statuts dienen ſollen und die von 
dem Referenten erläutert wurden. die Kammer 
Iprad) ſich mit großer Majorität für die einrichtung 
einer Haftpflichtverſicherung durch die Landwirth- 
ſchafts kammer aus und beauftragte den Vorſtand, die 
erforderlichen Schritte zu thun. um das Statut feſtzu- 
ſtellen und die Verſicherung fo ſchnell wie möglich in 
Kraft treten zu laſſen. 

Dann berichtete Herr Bamberg - Stradem über den 
Antrag des Vereins Rojenberg um Berlegung der 
Pferbemuſterungen. Dieſelben find bis jetzt in Zeiten 
abgehalten worden, in denen die Landwirthe dringend 
zu tun haben, Es wird gebeten, die Muſterung 
zwiſchen Beſtellung und Heuernte, alſo in die Zeit von 
Mitte Mai bis Mitte Juni zu verlegen, Vor- 
muſterungen zur Ausſcheidung des gebrauchs⸗ 
unfähigen Materials abzuhalten, die Mufterungs- 
bejiche fo klein wie möglich zu geſtalten, 
und Material aus verſeuchten Ortſchaffen von der 
Duiterung auszuſchließen. Herr Oberpräſident von 
Gofjler wies darauf hin, daß der Oberpräſident zur 
Erfüllung der meiſten Wünſche competent ſei, er bitte 
deshalb, den Antrag an ihn zu richten. — Der Antrag 
wurde hierauf mit großer Majorität angenommen. 

Ueber den Antrag v. Auerswald und Genoſſen, die 
Lorenziſche Cnmphe den Candwirthen der Provinz 
Weſtpyreußen behufs Impfung ihrer Schweine- 
deſtände gegen Rothlauf zugänglich zu manen, be- 
richtete Kerr Generalſecretär Steinmeyer. der 
Miniſter habe anfänglich zwiſchen Porcoſan und 
Corenz'ſcher Eymphe geſchwankt, neuerdings habe er 
ſich für die letztere entfhieden und der Land- 
wirthſchaftskammer von Brandenburg die Summe 
von 10 000 Mark zum Anftellen von Verſuchen üver- 
wieſen. Die Brandenburger Kammer habe nun von 
der hieſigen Kammer eine einmalige Zahlung von 
2000 Mn. verlangt, dann würde fie Lorenz'ſche Cymphe 
für 120 Nn. pi Liter abgeben, vorausgeſetzt, daß 
mindeftens 75 iter im Jahre verbraucht werden. 
Menn die einmalige Zahlung von 3000 Mk. abgelehnt 
wird, dann ſon die eymphe pro eiter 150 Nh. kosten. 
Herr Borowshi-Rieſenwalde rühmte die ausgezeich- 
neten Erfolge, weiche er mit Lorenz Lymphe 
feibit bei kranken Thieren erzielt habe, während 
Herr Lippke Podwitz auch mit Porcofan gute 
Erfolge erzielt hat. Herr Lipphe ſtelit den Antrag, die 
Kammer ſolle den Schweinezfüchtern unentgeltlich Parcoſan 
und Corenz-Cymphe liefern unter der Bedingung, daß 

e über den Erfolg der Impfungen berichteten. Der 

orſtand foll zugleich erſucht werden, die Zwangs- 

cherung und die Zwangsimpfung in Angriff zu 
Lisp — die Verſammlung beſchloß, nachdem Herr 
> ® feinen Antrag zurückgezogen hatte, den Por- 
a beauftragen, die Impfung gegen Rothlauf be- 
andig im Auge zu behalten. 

Es 109 ferner ein Antrag des landwirthſchaftlichen 
Dereins Lilſemo vor, in welchem die anderweite 
Mufbringung der Beiträge zur Invaliditäts- und 
Suren DerPi sea verlangt wird. Mit Rüchſicht 
darauf, daß dieſe Angelegenheit bereits in dem Reichstage 
Segenſtand der Verhandlungen gewefen ift, wurde 
über den Antrag zur Tagesordnung übergegangen, 
ledoch der Vorſtand beauftragt, die Angelegenheit nicht 
außer — Powers 

Der Deulſche Landwirt aftsrath hat den 
Land wirthſchaftskammern 3 5 laſſen 


welche zur 


betreffend Ausdehnung des Fernſprechverkehrs auf 
das platte Land bezw. Einführung deſſelben für 
landwirthſchaftliche Betriebe. Die Landwirthſchafts 
kammer der Provinz Brandenburg hat ein Rund. 
ſchreiben an die anderen Kammern gerichtet, in welchem 
ſie die Förderung des Fernſprechweſens empfiehlt und 
ein gemeinſames Vorgehen aller Kammern vorſchlägt. 
Leider ſind zur Zeit die Gebühren ju hoch 
und auf eine Ermäßigung iſt nur dann zu 
rechnen, wenn von den landwirthſchaftlichen Inter- 
eſſenten die Koſten der Anlage getragen werden. 
Die Kammer beauftragte den Vorſtand, die Sache weiter 
zu verfolgen. 

Bon Herrn Meyer-Rottmannsdorf war ferner ein 
Antrag ausgegangen, in welchem die Kammer auf- 
gefordert wurde, ihr Einverſtändniß mit dem bereits 
veröffentlichten Bericht des Dorſtandes über die 
Neorganiſation des Oekonomie -Collegiums auszu- 
ſprechen. Der Dorſtand ſolle in dieſem Sinne mit 
anderen Kammern in Verbindung treten und ein 
gemeinſames Vorgehen veranlaſſen. Dielleicht werde 
durch dieſen Druck erreicht, daß auch in den Pro- 
vinzen, welche noch keine Landwirthſchaftskammern be- 
ſitzen, derartige Kammern errichtet werden. Die 
Kammer erklärte ſich einverſtanden mit den Aus- 
füyrungen des Antragſtellers. 

Don dem Verbandsanwalt Herrn Heller war ein 
Antrag eingebracht worden, der Vorſtand wolle mit 
allen Mitteln dafür eintreten, daß der Wagenmangel 
auf den Eiſenbahnen endlich beſeitigt werde. Der 
Antragſteller führte aus, daß die Raiffeifen-Genoffen- 
ſchaften geradezu haarſträubende Erfahruagen gemacht 
hätten, die Schädigung, welche der Landwirthſchaft dadurch 
erwachſen ſei, daß 3. B. Saatgut nit rechtzeitig ein- 
geirofien fei, laſſe fih in Ziffern gar nicht ausdrücken, 

achdem Kerr Steinmeyer mitgetheilt hatte, daß ein 
Antrag auf Beſeitigung des Wagenmangels auf der 
Tagesordnung des Bezirks-Eiſenbahnrathes, welcher 
Donnerstag in Bromberg zufammentrete, ftehe, und 
daß die landwirthſchaftlichen Vertreter für denſelben 
energiſch eintreten würden, wurde der Antrag Heller 
einſtimmig angenommen. 

Zum Schluß wurde über den bereits vorgeſtern mit- 
getheilten Antrag der weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft auf Berufung eines Gachverſtändigen zu 
einem Vortrage über Zuberhulin » Impfungen ver- 
handelt. Nachdem Herr v. Aries- Zrankwit erklärt 
hatte, daß die Heerdbuch-Geſellſchaft ſich deshalb nicht 
an den Miniſter direct gewendet habe, um die Kammer 
nicht zu übergehen, fagte Kerr Steinmeyer zu, ſofort 
9 Schritte 5 berg ti ie 

gen zu thun, vorausgeſetzt, daß die Heerdbuch-Geſell⸗ 
ſchaft die Koſten übernehme. 4 un 


[Stadttheater] Nach 2jähriger Pauſe wird 
nächſten Sonntag Herr Director Roſeé ſich den 
Theaterbeſuchern wieder in ſeinem früheren 
Metier als Charakterkomiker vorſtellen. Auch 


diesmal iſt für das Gaſiſpiel im eigenen Hauſe 


der gemüth- und humorvolle Valentin in Rai» 
munds „Derſchwender“ auserjehen. 

* [Rathhausbau in Stolp.] Zur Erlangung 
von Entwürfen zu einem neuen Rathhauje in 
Gtolp, das mit einem Koſtenaufwande von 
300 000 Mk. errichtet werden joll, ift ein Wett- 
bewerb unter den deutſchen Architekten ausge- 
8 Die Preife betragen 3000, 2000 und 


000 Mk. Die Entwürfe find bis zum 15. April 


einzureichen. 5 f 

*ICorporationsrechte.] Durch hal. Erlaß find dem 
St. Bincenz-Berein zu Dirſchau, welcher ein Kranken- 
haus unterhält, die Rechte einer juriftifchen Perſon ver- 
liehen worden. : 

* [Meftpreufjifcher Fiſcherei Verein.] Unter 
Dorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Delbrück fand 
geſtern Abend im kleinen Sitzungsſaale des Landes- 
hauſes eine Vorſtandsſitzung ftatt, in der zunächſt der 
Vorſitzende geſchäftliche Mütheilungen machte, denen 
wir Folgendes entnehmen: Die Einnahme des Vereins 
bezifferte ſich einſchließlich des Uebertrages aus dem 
Jahre 1896 von 3715 Mk. auf 14880 Mk., die aus- 


gabe auf 9356 Mk., darunter für Förderung der Fiſch⸗ 


jucht 4135 Mh. Die Mitgliederzahl iſt dieſelbe ge- 


blieben. Zür Erlegung von 66 Siſchreihern wurden 
33 Mh. und für Erlegung von 10 Alſchotlern 30 Mk. 
gezahlt, an Kalbrut gelangten im Frühjahr 
1897 im ganzen 117500 Stück im Gejammt- 
koſtenbetrage von 1407 Mk. zur Vertheilung, 
ferner Satzhrebſe 1000 Stück, Satzſchleihen 2480 Stück, 
Karpfenjungbrut 31 500 Stück. Durch Vermittelung des 
Vereins ſind an Sahhkarpfen 281 Stück bejogen, 
Dom Verein find für 1564 Mh. Eier bestellt, unter 
anderen 160 000 Lachseier und 171000 Bacforellen. 
Der Geſchäftsführer Herr Dr. Seligo reſerirte über 
die Anträge im Fiſchereirath zu Worms, worauf an 
Stelle des von Danzig geſchiedenen früheren Regierungs- 
rathes Mieſitſcheck v. Wiſchkau deſſen Nachfolger Herr 
Regierungsrath Bufenit zum Ausſchußmitgſiede er · 
nannt wurde. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück gab 
alsdann ein Gutachten über Einführung eines Zolles 
auf geſalſene und friſche Heringe ab und hielt beides 
nicht für zwechmäßig. Auf die Oſtſeeſiſcherei könne der 
Zoll nur ungerecht wirken. Nachdem auch Herr Cor 
veiten-Capitän Darmer über die ollfrage ſich geäußert 
hatte, wurde der Gegenſtand als erledigt betrachtet. 
Ueber Einführung von Urſprungs-Atteſten bei dem 
Verkauf von Forellen referirte Herr Dr. Selig o. Der 
Vorſitzende hält es für unzweckmäßig, das Mindeſtmaaß 
der Forelle von 18 Centim. zu erhöhen. Die Forelle 
werde nie ein allgemeines VDolksnahrungsmittel 
werden. Der Vorſtand beſchloß dann die Verlegung 
und Erneuerung der Brutanſtalt in Mühlhoj durch 
ein maſſives Bruthaus, das demnächſt durch Herrn 
Bauinſpector Dickmann projectirt werden ſoll. Die 
Uebernahme der Brutanftalt Grewenzmühle wurde in 
Ausſicht genommen und die weiteren Maßnahmen 
Herrn Meſiorations bauinſpector Fahl Überlaſſen. Mit 
einer von Kerrn Dr. Seligo verleſenen Vertheilung 
einer von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten tur Verfügung geſtellten Beihilfe 
für Stadtgemeinden zur Hebung ihrer Fiſcherei er ⸗ 
klärte man ſich im allgemeinen einverſtanden. Zum 
Schluß der Derfammlung zeigte Herr dr. Seligo eine 
Anzahl recht intereſſanter den Ziſchſchutz betreffender 
Apparate vor. 


aufnahme, welche ſich vor den Geſchworenen in dieſen 
Tagen entrollt. 


deſſen Ehefrau eingetragen, eine E 
f 8 npothek von 3800 
1000 Mk, kündbar auf ein Vierteljahr, 


er inventariſiren ſollte, zu leiften; er 
brauchte Geld und die Folge war, da 5 

kündigte. Sch. zahlte nicht und ae 
dem Amtsgericht in Pr. Stargard. 
wurde höchſt eg arm mit der Be- 
hauptung hervortrat, Machulta habe die othek 

auf zehn Jahre unkündbar erklärt, e 
hauptung Zeugen benannte und ein am 12. Okt. 


| 


ſchuldigungen und Meineiden des Machutta und Ge- 


ausgeſtelltes, von N. unterſchriebenes Schrififtüc prä- 
ſentirte, in dem M. beſcheinigt, daß er die Hypothek 
auf die genannte Zeit für unkündbar erkläre wenn 
die Zinſen pünktlich entrichtet würden. Um dieſes 
Schriftſtück dreht ſich alles. Machutta erklärte es nicht 
für echt, obgleich die Unterſchrift von feiner Hand jei, 
er will vielmehr das Opfer eines ſehr geriebenen Shmwin- 
dels geworden ſein An dem Tage habe er im Kruge des 
Sch. gezecht und des Guten etwas viel gethan. Sch. 
ſei an dem Tage in Pr. Stargard geweſen und erſt 
Abends wiedergekommen. Sie hätten — von dem 
Proſeß war damals aoch aicht die Rede und die Kün⸗ 
digung der Hypothek erft eben erfolgt — weiter gezecht. 
als Sch. ihn in das feinere Neſtaurationszimmer des 
Kruges geholt und ihm vertraut habe, er wolle ſeinen 
Krug oerkaufen und würde es gern feher, wenn 
Machutta iym helfen wollte, er wolle ihm dann gern 
100 Mark Provifion geben. M. ging darauf ein und 
ein dies präciſirendes Schriftſtüch kam zu Stande. 
Plötzlich ſei Schimkatis aber bedenklich geworden 


Vermiſchtes. 


’ (Aluminiumtapeten] werden gar ſchon an⸗ 
gefertigt, und zwar in allen Farben und in den 
verſchiedenſten Muftern, wie Flieſen oder wie 
Ledertapeten wirkend. Ihr Hauptvortheil iſt, daß 
ſie nicht brennbar ſind und abgewaſchen werden 
können. Sie werden in Wurzen i. S. angefertigt. 

Mailand, 23. Nov. Im Zuchthaus von Pallanza 
meuterten geſtern 200 Strafgefangene, ver- 
barrikadirten ſich und zerſtörten in drei Arbeits. 
ſälen alles, was ſie erreichen konnten. Ein großes 
Aufgebot gon Carabinieri und Militär konnte bis 
zu ſpäter Abendſtunde der Revolte nicht Herr 
werden. Heute werden Truppenverſtärkungen in 
Pallanza erwartet. 


und habe gemeint, daß Machutta ihm auch Schiffs-Nachrichten. 

bei dem Verkauf ſchaden könne. M. mußte daher Roſtoch, 23. Nov. Der ſchwediſche Dreimafter 
aan, der Qaisinfe Dark sefrandet uns 
betrunkene Mann, der außer Zahlen und feinem eilen, 22. Nov. der Dampfer „aura“, von 


Namen Geſchriebenes nicht ſeſen kann, that dies, 
Sch. ſtechte den Revers ein und präſentirte ihn vor 
Gericht als Zuſtimmungserklärung des Dieſer 
behauptet entichieden, daß Sch. ihn betrogen habe, Am 
16. Juni 1896 ham es in Pr. Stargard zur Ent- 
ſcheidung: Schimkatis beſchwor, daß das Schriftſtüch 
nicht der Erfolg eines Betruges und rechtmäßig zu 
Stande gekommen jei; ſeine Zeugen beſchworen das- 
ſelbe und legten Machutta Zugeſtändniſſe der Echtheit 
des Schriftſtückes in den Mund und — M. wurde auf 
Grund dieſer Eide abgewieſen. Jetzt hat ſich das 
Blatt gewendet, neben Schimkatis ſitzen auf der An- 
klagebank ſeine ſämmtlichen Zeugen. Sch. betheuerte 
feine Unſchuld und will das Opfer von falſchen An- 


Neweaſtle nach Trieſt, iſt vier Seemeilen ſüdlich von 
Filey geſtrandet. 


* Ueber einen ſchönen Zug aus dem Seemanns⸗ 
leben anläßlich des Unterganges des Hamburger 
Dampfers „Hilma Bismarck“, der am vorigen Sonn- 
tag unweit Dinga (Gothenburg) nach Colliſion mit 
dem engliſchen Dampfer „Horace“ ſank, wird noch 
berichtet: „Die Beſatzung hatte ſich (theils nur in un- 
genügend bekleidetem Zuſtande) auf den „Horace“ 
gerettet und dieſer ſich bereits ven der „Hilma Bis- 
march“ entfernt, als man das Fehlen eines Heijers 
bemerkte. Man nahm an, daß er ſich noch in ſeiner 
Koſe ſchlafend an Bord des ſinkenden Schiffes befinde; 
die geretteten Leute wollten ihren Kameraden aber 
nicht im Stiche laſſen. Auf dem „Horace“ wurde 
ſofort das Lifeboot zu Waſſer gelaſſen und bemannt, 
und in „fliegender Fahrt“ ging es nach der „Hilma 
Bismarck“ ab. Dort fand man auch den Vermißten 
ruhig in ſeiner Koje ſchlummernd, ohne daß er eine 
Ahnung von dem Borgefallenen hatte. Kaum hatte 
man den Mann aus dem Logis ins Boot befördert 
und dieſes von der „Hüma Bismarck“ abgeſtoßen, da 
verſchwand der Dampfer auch ſchon in der Tiefe. 

—— — — 
Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 24. Nov. (Abendbörfe,) Oeſterreichiſche 
Creditact. 300,00, 3 284,00, Combarden —, 
ungar. 4% Goldr. 71, italieniſche 5% Rente 93,80. 
— Tendenz: ſtill. 

Paris, 2d. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103.70. 3% Rente —, ungariſche 4 % Goldrente —, 
Franzoſen 727, Lombard, —, Türken 22,17.—Zendenzt 
behpt. — Rohzucker: loco 27½, weißer Zucher 
per November 299%, per Dezember 298, per Januar- 
April 30¼, per März-Juni 303, — Tendenz: matt. 

London, 24. Nov. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113¾8, 3½ & preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104½, Türken 22. 4% ungar. Goldrente 103½, 
Aegnpter 106¾, Platz-Discont 27/5, Silver 27½. — 
Tendenz: feſt. — SHavannasuder Nr. 12 10x, 
Rübenrohzucer 8¼8. — Tendenz: matt, 

Petersburg. 24. Job. Wechſel auf London 3 MN. 93,50, 

Rewpork, 23. Nov. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete bei ſtetiger Tendenz mit etwas höheren Preiſen. 
Auch im weiteren Verlauf war auf höhere Kabel. 
berichte, undedeutendes Angebot und ungünſtige Ernte 
berichte aus Argentinien ein fortwährendes Steigen 
der Preiſe zu verzeichnen. Der Schluß war feſt. — 
Mais war anfangs entſprechend der Zeftigkeit in 
Europa etwas höher, ſank aber ſpäter auf Verkäufe 
für Rechnung des Inlandes. Der Schluß war ſtetig. 

Rework, 23. Nov. (Schuß -Courſe.) Geld für 
Kegierungsbonds, Procentjag 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaßz 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,827/,. Cable Transfers 4,857), Wedel auf 
Daris (60 Tage) 5,205/,, ds. auf Berlin (60 Tage) 
945/,, Atchiion-, Zopero- und Santa - Fe- Aciien 
121, Canadian Pacific-Actien 79½, Central Pacific» 
Acnen 113), Ebicago-, Mitmauree- und St. Baul« 
Actien 921/,, Denver und Rio Grande Preferred 435%, 
Illinois. Central -Actien 1001/,, Cake Shore Shares 169, 
Louisville. u. Naihptlle-Actien 541/,, Newy. Lake Erie 
Shares 14, Newyork Centralbahn 1057/8, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 54½, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 42/1, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 45%, Union 
Pacific Actien 19¼8, 4% Der. Siaaten-Bonds per 1925 
128, Silber - Commerc. Bars 58¾ . — DWaaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Nemnork 51/6, do. 
für Lieferung per Dezbr. 5,65, do. für Lieferung 
per Februar 5,75, Baumwolle in New Orleans 
5½, Perroleum Stand. mbite in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
ein Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
Dez. 65. — Schmatz Meſtern ſteam 4,5), do. Rohe 
und Brothers 4.90. — Mais, Tendenz: ftetig, per 
Nov. 32 ½, per Dez. 31%, per Mai 34%. — Weizen, 


noſſen ſein. Er verſicherte, daß die Gegend „ſo 
ſchlecht“ ſei. Die Geſchworenen haben jedenfalls in 
hervorragender Weiſe die Glaubwürdigkeit der Zeugen 
zu prüfen. Die geſtrige Zeugen-Dernehmung, welche 
noch eine lange Fortſetzung hat, förderte bereits viel 
Belaftendes gegen die Angeklagten zu Tage. 

[Strafkammer.] Im Gerichtssaal verhaftet wurde 
geſtern der Schuhmacher Karl Miehlke aus Alt- 
Paleſchken wegen Mißhandlung feiner Ehefrau, M. war 
am 6. Auguſt d. J. Morgens betrunken nach Hauſe 
gekommen und überfiel feine Gattin mit einem 
Meſſer, wobei er ihr ſolche Verletzungen am Halſe bei⸗ 
brachte, daß ſie längere Zeit krank war. Mil Rückſicht 
auf die bei der That bewieſene Rohheit erkannte der 
Gerichtshof auf ein Jahr Gefängniß und ließ den M., 
der ſich bisher noch auf freiem Fuß befunden hatte, 
fofort in Haft nehmen. 


Aus der Provinz. 


N Berent, 24. Nov. Der geſtrige Erſatz-Kram⸗ 
und Viehmarkt war ſehr ſchwacht beſucht. Es waren 
nur 300 Stück Rindvieh und gegen 200 Pferde auf- 
gebracht. der Handel beim Vieh aber war lebhaft, 
trotzdem wenige gute Exemplare da waren, und voll- 
og ſich hauptſächlich bei Milchkühen und Jung vieh; 
auswärtige Kändler zahlten für Milchkühe bis 300 Mk, 
Pferde dagegen wurden wenig gehandelt und mit 
200—300 Mk. bezahlt. 


ph. Dirſchau, 23. Nov. Die Ergänzungswahlen 
zur Stadtverordneten-Berſammlung, die geſtern 
Nachmittag für die 2. und 1. Wahlabtheilung vor- 
genommen wurden, hatten folgendes Reſultat: In der 
2. Adtheilung wurde von den drei ausſcheidenden 
Mitgliedern nur Kerr Rentier v. Parpart wieder- 
gewählt, neu traten ein die Herren Dr. Wickel und 
Seilermeiſter Schultz; in der 1. Abtheilung wurden die 
ausſcheidenden Mitglieder Herren Fabrikdirector Raabe, 
Kaufmann Zube und Kaufmann Wagner wieder- 
gewählt; an die Stelle des zum Gtadtraih gewählten 
Herrn Dr. Schultz tritt Herr Rechtsanwalt Hähne. 

Durch einen unglücklichen Fall hat ſich geſtern der 
20jährige Arbeiter Koſtrzewski in der Neuſtadt fo 
ſchwere Verletzungen zugezogen, daß er heute im 
St. Dincenzkrankenhauſe verftorben ift. Er wollte 
durch das Zenfter in eine Wohnung blicken, in der 
eine Kochzeit gefeiert wurde und ſtürzte dabei in einen 
Keller hinab. Der Verſtorbene war die einzige Stütze 
einer armen Wittwe. — Vom 1. Dezember iſt, wie 
ſchon gemeldet wurde, Herr Gerichts- Secretär Heiden 
reich nach Danzig verſetzt; heute wird gemeldet, daß 
auch Herr Gerichts-Secretär und Gerichts-Kaſſen⸗ 
rendant Radke in gleicher Eigenfhoft nach Tyorn 
und zwar vom 1. Januar ab verſetzt iſt. Kerr Radke 
55 neben ſeiner amtlichen Thätigkeit eine Reihe von 

ahren verſchiedene Ehrenämter bekleidet, ſo war er 
ſeit 1878 Stadtverordneter, ſeit 1888 ſtellvertretender 
Dorſitzender. Mitglied der Armencommiſſion, der 
Sc uldeputation u. a. 

m Neumark. 23. Nov, Soeben (6 Uhr Abends) 
wieder Alarm der Feuerwehr. Wieder brannte eine 
Scheune, diesmal auf der Lonker Borftadt, Diefelbe 
gehörte zum Grundſtück der Töchterſchule und war 


vermiethet, Bei dem herrſchenden Sturm ging ein | Tendenz: feſt, other Winterweizen loco 99/8, 
mächtiges Zlugfeuer über einen großen Theil der | Deiſen per November 978, per Dezember 977/;, 
Stadt hin. Die Gefahr für die Stadt ifi aber bereits | per Januar 98, per Mai 94. Getreidefracht 


vorüber. Heute wurde ein Mann wegen Verdachts 
der Brandſtiftung verhaftet. 


Königsberg, 24, Nov. In der geſtrigen Sitzung der 
hieſigen Stadtverordneten-Derſammlung wurde folgender 
dringliche Antrag eingebracht: 

„Die Königsberg - Granzer Eiſenbahngeſellſchaft hat 
bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Con- 


nach Liverpool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6 
do. Rio 7 per Dez. 5,05, do. do. per Zebr. 
5.30. — Mehl, Spring- Wheat clears 3,85. — Zucker 
35/14. — Zinn 13,75. — Kupfer 10,85. 

Chicago, 23. Nov. Weizen, Tendenz: feſt, 
per Novbr, 95½½, per Defbr. 95%. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, per Novbr. 6. — Smmal; per Nopbr. 


ceſſion für die Vorarbeiten Bau der Linie 4,07 ½,, per Jan. 4,20. — Speck ſhori clear 4,50, 
Crant-Reunuhren. welche fe aus eigenen Mitten | Berk per Nor. 7,17%. 

8 N ic 8 ausführen will, Rohzumer. 

nachgeſucht, abe Te a ; 

nach bei einer einflußzeidhen rg (Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 


Danzig, 24. Nov. 8,55 M inc, 
tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 24. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſchwächer. November 8,92½ M, Dejbr. 8,95 M, 
Januar 308 Mi Februar 9,15 M, März 9,221/, M. 


hörenden Stelle mit Rückſicht auf den geplanten Bau Tendenz: matt. 
von Kleinbahnen einem wohl nicht ganz begründeten 
Widerſtand begegnet. Die Cranzer Eiſenbahngeſellſchaft 
will, wenn die betreffende Conceſſion allerhöchſten Orts 
ertheilt iſt, auf der Strecke Königsberg Cranz den 


Dollbetrieb einführen, fo daß es möglich fein wird, ai 9,35 5 
mit einer Fahrzeit von einer halben Stunde von 489 5 re ae: 83 — 2 — 
Königsberg Cranz zu erreichen und in einer ferneren 9-10 Mm man 9 11 * a 850 A ‚ . 
man u 3 Neukuhren vu gelangen, | ” März 9,1717, M, 5 5 

ähren ie geplante Kleinbahn eine Fahrzeit von 5 
ca. 2—2½ Stunden big zur Endftation in Ausficht nehmen az ee . 


müſſe. Abgejehen von den Annehmlichkeiten, welche den : 
Bewohnern Königsbergs aus dieſer . 2 


904 . 8 5 . — Eiſen. 
ur ie Erſchließung des ſchönſten Theiles = 
TTTTTTTTTTTTTT  M 


kehr ein nicht unbeträchtlicher Zuzug von Gommer- borough III. 40 sh. 1½ d 


Schiffsliſte. 
Reufahrwafler, 24. November. Mind: W. 
Angekommen: Charlotte (nicht Jeanette, wie in der 
geſtrigen Abendnummer gemeldet), Jakobſſon, Lands - 
krona, Mauerſteine und Thon. 
Nichts in Sicht. 


Te der, Zahlmeift 

Hotel Monopol. Bulle a. Marienwerder, Zahlmeiſter. 
Major v. Palubitzki a. Liebenhof, Mürtz a. Jeſeritz, 
Komromski g. Teſchendorf, Curtus a, Altiahn, Märcker 
a. Rohlau, Mahnke nebſt Gemahlin a. Rekau, Frau 
v. Heyer und Tochter g. Goſchin, Ritter gutsbeſitzer. 
Dirau nebſt Familie d. Cieffau, Harms a. Orloff, Thief 
a. Rückenau, Gutsbefißer, Donner a. Steinau, Ober- 
amtmann. Hagen a. Sobbowitz. Amtsrath. Gobheim 
a. Berlin, Capitänlieutenant, Triebel a. Marienwerder, 
Reg.-Ghulrath. Wunſch a. Cuhomwo, Domäneuvermalter, 
Oldenboff a. Saalfeld, Engels a. Berlin, Kaufleute, 


Berantwortlich für den polltiſchen Theil, geulneton und vermischtes 

Dr. B. Herrmann, — den fohalen und provinziellen, Handels-, Marine 

eil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheils 
A. Klein, beide in Danzig. 


friſchlern und Touriſten auch aus entfernteren Pro- 
vinzen mit Sicherheit zu erwarten fein, der auch indirect 
unſeren Gewerbetreibenden zum Vortheil gereichen 
muß. Unſeren Mitbürgern in Königsberg kann nur 
damit gedient ſein, daß der Verkehr mit dem Oſtſee⸗ 
ſtrand nach j-der Richtung hin erleichtert wird. 
Aus vorliegenden Gründen wird der Magiſtrat erſucht, 
namens Magiſtrat und Stadtverordneten an den Herrn 
Dinifter eine Petition abzuſenden mit der Bitte, ohne 
andere Conceſſionen auszuſchließen, auch die von der 
Königsberg-Cranzer Eiſen bahngeſellſchaft erbetene Con- 
cejfion zur Erbauung einer Eiſendahn von Cranz nach 
enkuhren zu genehmigen.“ 

Die Verſammlung verwies die Sache zunächſt an 
eine gemiſchte Commiſſion zur Borberathung. 

* Der Kreisſchulinſpector Rur p iun zu Pillkallen iſt 
in gleicher Eigenſchaff vom 1. Dejember d. Js. ab nach 
Darkehmen verſetzt und von demſelben Zeitpunkte ab 
die commiſſariſche Der waltung des Kreisſchulinſpec⸗ 
tionsbejirhs Pillkallen dem Cantor und Lehrer Otto 
Beger iu Heinrichswalde Übertragen worden. 


. 


Ein durch die Reinheit der Darftellung und den hohen Malz⸗ 


a rn 
iz it © n —3 A ( er ertractgehalt ausgezeichneter und höchſt bekömmlicher Stärkungswein 
aus Malz. 


(20371 


— Höchste Anerkennungen! — ueberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Verhaufsſtellen. — Höchste Auszeichnungen! — 


1 


2 © sarantirt reiner, füher, ungariſcher Nothwein. 
8 3 1 1 E PF » 1 11 1 die ganze Flaſche M 2,00 amöfteblt 

3 9 Gustav Gawandka, W. n 
AIsze Breitgaſſe 10, Eingang Kohlengaſſe. 


C a 
Das Concursverfahren über das Vermögen des Hoteliers 
Keinrich Hermann Kuhrke zu Danzig wird nach erfolgter Ab. 
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. (23087 
Danzig, den 22. November 1897. 
Königliches Amtsgericht XI. 


unentbehrlich für jeden Haushalt, fauber und ſparſam, da l RE, ‚Geldverkehr. . | 
Holz ganz überflüſſig, empfehle ih in bekannter 4 PR 2 . EEE ef u 
Geldgeſuch. 


Ia. Qualität per 
30000 M werd, in Zoppot auf 


Direction: a 
Donnerſtag, den 25. November 1897. 


80 Stück nur 50 Pfg., 500 Stück 


ein ſicheres Grundſtück jetzt 

g ö Bekanntmachung. frei Haus nur Mk. 3, frei Bahn- Abends 7 Uhr. 5 od, ſpäter jur erſten Gtelle geuchl 

Die Ausführung der Erd- und Maurerarbeiten, die Lieferung] ; Abonnements-Dorſtellung. 2. E.] Abr, nur von Gelbitdarleihern 
der Maurermaterialien und die Asphaltarbeiten einſchließl. ſtation nur Mk. 4, Novität. Zum 9. Male. Novität. ſu. K. 467 a. d. Exp. d. 31g. erb. 
———.— 


Materialien zum Neubau eines 18 klaſſigen Stadtſchulgebäudes 
ſollen im Ganzen oder getheilt vergeben werden. 5 3 
Die Zeichnungen, ſowie die allgemeinen Bedingungen liegen im] 
biefigen Magiſtrafsbureau — Markt Nr. 12 — währead der 
Dienſſſtunden zur Einſicht aus und find die beſonderen Bedingungen] 
= RAN Te gegen Erlesung von 5 M in baarjf 
ebendaſelbſt zu entnehmen. : 
Perſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An- 
gebote nebit den Proben find bis zum 15. Deiember 1897, Vor- 
mittags 11 Uhr, an uns einzureichen. Die Oeffnung der Angebote 
Bi e Gegenwart der erichienenen Bieter im Magiſtratsbureau 
tattfinde 


alſo billiger als jede Eoncurrenz und bitte einen Der- Mit neuer Ausſtattung an Decorationen, Coſtümen und 
ſuch iu machen. 3035 Requifiten, 


Paul Eisenack, Senſations-Novität ſämmtlicher deutſcher Bühnen, 
Drogerie- und Parfümerie, Die officielle Frau. 


Gr. Woll No. 2 5 } 
Filiale: Langcbrüde . 8, %%% Schauſpiel in 5 Acten (nad einer 3 des Col. Savage) 
n 8 Ne r F 7 von Nans en. 


Suche 6000 Mk., 


erſte Werthhälfte. — Adr. 
Darleihern unt. B. 25 an b. 310. 


40000 Mark, 


1. St., ländlich, / des Werthes, 

per 1. April ev, früher geſucht. 
Adr. v. Gelbitdarl, unt. B. 26 

an die Exped, dieſ. 31g. erbeten. 


@; Sonnabend. Abonnements. Vorſteliung. J. P. B. 


rößt swahl zu enorm billigen Preiſen. 11. Klaſſiker-Vorſtellung. Wilhelm Tell. 
er reifen, a Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei äß! ö 


Gummiſchuhe, prima, iprünge 


ͤ—U— ff 
Basclegskril u wochen. Br Regenschirm 


Dt. Enlau, den 18. November 1897, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wegen der am 1. Dezember d. Is. ſtattfindenden allgemeinen Nuſſiſche Gummiboots 
Diehzählung werden die für Dienitag, den 30, November, und 


0, N 4 empfiehlt (23081 
Donneritag, den 2. Dezember d. Is., auf dem ſtädtiſchen Biehhofe N 1 
ierfelbft anſtebenden Biehmärhte auf Montag, den 29. a N 
dr. bels. en ee a b. J, et N. Walter, Schirm-Fabriß, 
Danzig, den 11. November 1897. (22780 vorm. Alex. Sachs. Mah kauſchegaſſe. 


Der Magiſtrat. EEE NET 


E Suhelle u 


i B. C. Auftret 
Director Heinrich Rofe. Der e en 


. 1 An 
| Operngläser, 
X) . Brillen, Pince-nez etc. empfiehlt]! 
4 0 in reicher Auswahl (23084 
ad — N Fr. M. Herrmann, Wee ss, 
Gratis und franco! ]. Gelegenheitsgedichte fertigt H. 


b ? Mil Markomski, Hundegafie 49. 
Weihnachtscatalog! 


won PR unter 2 7. made — 
in u. ogler, K.-G., ag de- 
84. Jahrgang — l Koſcher geſchachtete bars. (22965 
eine Auswahl der beiten 2 22 
Bücher aller Wiſſenſchaften. prima fette Gänſe 


 Mpothekerlehrling 


a 
0,55 m in 2.25 m langen, 5 ſitzi- 
gen, durch Zwiſchenbretter ge- 
trennten Bänken, mit Buch- und 


Die i 
J Gewinnliſten 


een als pafiende und praktische Veibnachtsgeſchenke P f "Sc un nen und Enten |, Ai 
der Gubmillton zu vergeben. empfehlen ſchriften-Catalog. den ene rel > ndet Aufnahme in der Cßwen⸗ 


Apotheke, Danzig, Canggaſſe 73. 


2 Materialiſten, 
b 1 D i ü 
Mäntel gefüttert und reparirt Due’ hm Auftruae, Der 
en. 4 126, 3 Treppen.] J. Koslowski, Breitgaſſe 62, IL, 

a Rot Kürfhner-Witiwe. |" Suche für mein Deitillations- 
Geſchäft einen tüchtigen 


Garantirt aturreinen. 

vorzüglich., Adschenredien 1 35 * 
8 per ſofort. ugo Boehncke. 
werfschwein 8e 
„ ausm, (le 38.) 
en ein ſehr ſaub. Stubenmädchen, 
2 port-Firma pro Oxhoft, W Tome eb — 
ca. 225 Liter = 300 [[mädchen vom Lande. (1926 


LESER RT Bordeaux-Flaschen, 
franco verzollt für en 5 
Fl. ca. 60 S. Probe- 
flaschen geg. Berechnung. 
osse, Hamburg. sub Hint. Cazareth Nr. * 
5. 5 Ilx Siege, at eine Mohnung von 


Jerner offeriren in noch ; 
einigen tadellofen Belegen- im Laden. Gr. Wollmeberg. 26, 
Muffs werden gefütt., umgearb, 


its-Exemplaren 8 5 
n Converſat.- ind wie neu hergeſtellt, Damen- 
Nexicon, 14. K., 17 Bde., 
in Pracht. Einbänden, ftatt 
170 M für 126 M. ; 
5 Mener Converſations- 
Lexicon, 5, fl., 17 Bde., 
in Pracht Einbänden, ſtatt 
170 M für 126 M. 


cia bg 
Gelegenheitskauf in Dualitäts⸗Cigarren. ] bh. 88. 


52 Mohrenſtraße 52. 
So lange der Vorrath reicht (ca. 50 Mille) verkaufe meine 5 
Sumatra-Kusſchuß, bisheriger Engros Preis 45,50 M, für 
M yro Mille. Einzelne Kiſten zur Probe a 4 M, Da 
mein Cigarren-Engroslager in der dritten Etage befindet, bitte Be- 
ſtellungen in meinen Weinkellereien, Breitgaffe 10, Eingang 
Kohlengaſſe, abgeben zu wollen. 9, 
Gustav Gawandka, Danzig, Breitgaſſe 10. 
u 


d 
Die Sitz- u. Cehnbretter müſſ 
aus Ruhbaumbol in brei Dichten Metzer dombaus 
verleimt, die Site zum geräuſch⸗ - 
loſen Aufklappen mit Gummi- 
. u. vernickelten Charnier- Lotterie 
bändern, die Seitenbretter aus und der 
. =. en er f 
i in der Danziger Synago 
gebeit, une Dart ie eng se. Damenbein⸗ 
echnik entſprechend, beſtehen. 
Derfiegelte Offerten mit Zeich ⸗ 
nungen und Koſtenanſchlägen Lotterie 
incl. Fracht und Aufftellung der find eingetroffen und für 
Bänke an Ort und Stelle in der 20 Pfa. zu haben in der 
Synagoge find bis ſum 15. De- 
—. — er. an au umtergeldhne en Expedition der 
ritand zu richten. 
5 n 23. Nov. 1897. Danziger Zeitung. 
Der Borftand der Snnagogen- 
Gemeinde. = 
Dr. Pincus. 


au ſpottbilligen Ansverfanfspreiien 
Riess & Reimann, 


Tuchwaarenhaus, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20. (2308s 


M 190 — folglich pro — — = 
Zu vermiethen. | 
Gefl. Anfragen an Rud, . 


In der Saal-Etage Zopengaſſe 19 1 


habe ich ſoeben einen 


HKunst- Salon 
rn 8 Bellant- 
MEET Ausitellung "EU un Sia Ring Nr. 18, Rn 


von 8 harat 8 
Gold, 333 geſtempelt, M 5, 


Original-Oelgemälden, ee, F e e 


Gegen baar od. Nachnahme“ Oer 


Babelt., . eigen, Ga 
Kinterm Lalareth Nr. 
ganſe Haus mit 10 Zimmern. 
Burſchengelaß,Mädchenſt.,Badeſt. 
u. Garten zu verm. Nah, Hint. 
£ajareth Nr. 6 bei Hoffmann. 


Hundegaſſe 46 


ift die obere Etage, beſtehend 
e e ee mi” Bader und Snsen 

‚ . asein- 

* C : richtung, zum 1. April an ruhige, 


Gold- u. Silberwaaren⸗ 


D uo Zun- 8 N N 


Brillant- ) — 


Ptrjüngung und Ver⸗ 


a I “ FR 0 kinderloſe Leute für 900 M zu 
A Reich illuſtrirte Cataloge II Auf allen beſchichten Aus- 3 f ; } 
quarellen, über under, Seid. ‚umb — Haag prämürt, Alter - füngerung des Lebens | G Portwein n 
überwaar., Taſelgeräthe, 9 N rb modern - 
Kupferstichen Uhren, Ehbeileche⸗ Bron- Nr. 2209, Uhr- umgearbeitet. Altes Gold, werden erreicht durch Tragen ) anerkannt horvorragender Der Laden 1 Etage 
d dern Bildern sen und Alpaccamaaren ic. Tettenanhän 70 Silber- u. Edelſteine werden Berfonen, di N Frühstücks- I. 7 
und an ratis und franco, Aitfiber ME 2 in Zahlung genommen. [Molta-Areus tragen, arbeitet das / | A u Stärkungswein nebit Wohnung 


Blut und das Nervenſyſtem nor- Mk. 2,— pr. Fl. 


mal un e Ginne werden ge- 


ein angenehmes Heinrich Hevelke Langgaſſe 80, 


Große Auswahl, billige Preiſe. ſchärft. was a 
> 1genehm Hundeg a lend für Friſeure etc, 
Geöffnet von 9—3 Uhr. Sonntags von 11½—2 Uhr. beeliche und eee re 125 b E Sanuar. 1898 yu_vermieiben. 


\ / Bremer Eigarren, 
/ höht und ein geſunder und] die rühmlichſt bekannte Marke f 
Dantis, Jopengaſſe 19. BR. Barth, ö Die Wohnung 


4 
Buch- und Kunſthandlung. B 1. Damm 22 23, Ecke Breite., 
„Brema, 


Ek., beit. a. 5—6 J. etc. iſt v. 
RETTET DEHFOREFTENEERER 1. Jan. zu verm. Nöberes dal. 
2 7 A volle Torpedo-Fagon,angenehme|” er nr 
Allgemeine Renten», Kapital u. Lebensverſ⸗Vauk ide Qualität und tabelle Ein Laden 
„Teutonia“, Leipzig. 
Unſer Bureau befindet ſich von heute ab 


Brodbänkengaſſe Nr. 9, 


Eingang Kürſchnergaſſe. 


in einfachen und eleganten Rahmen. 


. 


; ſtehend u. liegend, Eompound- u. Triple- 
Dampfmaſchinen, Taihinen, mit befter Dentilfteuerung. 
ganzen Welt anerkannt, ein une 


Dampfkeſſel, seihweint und bydrauliſch genietet. bergleſche e A enn ee 


7 8 iethen. Nah. Auskunft erth. J. 
d Zuckerfabrik - Ein- iten: Gi S 2 i 
Allgemeiner Maſchinenbau ungen. e [igisende Arankheiten, Bihtund| D. Bergmann, jSditerh, Siriennerberimeripe, 


Nernerke Mafhinentabrit u. Schiffsbauverft Mb. gerd 8 e e. isarrentesrin _ Bremen. (in freund. mil. Zimmer 


in Marienwerder Weltpr, nebſt 
Wohnung, beſte Geſchäftslage am 
Ort iſt vom 1. April 1898 für 
den Preis von 650 Mu ver- 


tragen; es ſtärkt die Nerven, 
erneuert das Blut und iſt in der 


i i 5 i F. Ware ist an einen anſtänd. 
General-Agentur A. Berliner. Grabow a. O. — Stettin. niz, delt, ei een. Haͤnſefcdern za ee eee e 
ügl.] 


Hautkrankheit, Hämorrhoiden, aäußerf daunig 
Magenleiden, Influenza,nuften || Cedbeltt. ir 265 f. 
Taubheit und Obrenſauſen, 
Kopf- und Zahnſchmerien u. ſ. w. 


„ Müidchenheim. 


DR Fed gran 1.78, balbweſt Ein älteres früheres Dienft- 


S 4 i d. gr 75, halb u 
— 2 Frauen, Mädchen e ee 55 ben 
follen in kritiſcher Zeit ſtets das Ware wird in mein Fabrik ſaub. Pi 


Weimar-Loose! 


Haupt- und Schlussziehung 
2. bis 8. Dezember d. J 
8000 Gewinne! 


bn, 80,000 M werd: 


Loose für 1 M, 11 Loose für 10 M 
(Porto und Liste 20 i 
versendet, so lange der Vorrath reicht, 1 3 en, f 
Andi . Magiſtratsbureau — Jopengaſſe 37 — ausliegen. 
ne l Are Kaufluſtige, die das kommende Frühjahr benutzen wollen, 
H. Lau, Musikalienhdlg., Danzig. werden erſucht, ihre Gebole bis zum 15. Januar 1898 beim Magiftrat 
— 


gereinigt; daher vollk, trocken, klar ö 
u; ſtaubfr. Garantie: Zurücknahme lheim — freie 8 
2 


SERLIN W. Leipziger Str. 22 
Krohn. Lehrer a. D. Altreotz M|Heisung — Rittergaſſe 


Beste Mischungen, feinster Geschmack 2 f 1 Mädchenheim. (23091 
! Ueberall vorrätig von at 2MK: an. 6 in 5 in di 5 Melduns ſofort ſchriftlich (Raxte 


oder frank, Brief) an Frl, Arnold, 
Bauſtellen zu verkaufen. ‚jab 


Lanafuhr, am Johannisberg 4, 

be - — — ö 
Für die gegenüber dem künftigen Centralbahnhof gelegenen, ! v . ! ! A 

NN 

plä 9 „die nebit den Derkaufsbedingungen im dreifach rasche Wirkung. 


Preis per Stück nur Mk. 3, 5 
Für Iſraeliten Volta - Sterne 


Volta Kreuf tragen, denn es 
lindert fait immer Schmerzen, 


JUN 
abzugeben und nähere Information bei dem Diagilfratsdesernenten zu gleichen Preiſen. Geſchäfts⸗Haus, 


. 5 Gegen Einſendung des Betrages beſte E Markt 
sig, den 18. November 1897. (230340 und 20 Pf. für Porto (auch Brief. e age, am Markt, 


Der Magiſtrat. marken)poltfr. Nachn. 20 Pf. mehr.] worin ſeit 60 Jahren 
eh Dan Rue ein Pofamentier- und; 

= ? — 5 re olgt. n hüte — d 
Schifffahrt 8 Echt chinesische vor weritiofen Rahahmungen a e A 
z aufe nur bei der gericht⸗ ! Ä 
Dpfr. „Edina“, Mandarinendaunen ih eingetragenen ien, trieben, ſehr geeignet 


: . Feith, Berlin zum 
Capt. Whitehead, Alerander-Gtrahe Id a, W hauie ell 
von Grangemouth mit Gütern oder beim alleinigen Depoſitair laren * 
hier angekommen, löſcht am Pack i beabſichtige ich zu ver- W 


bof, Die berechtigten Empfä en 
ollen ch melden bei 088 A. Lehmann, haufen. 


Durch Lieferung von 


borzigl neröltetem Kaffee 


ebt jeder Colonialmaaren- 
händler gewinnbringend 
ſein Geſchäft. Hoch. 
aromatiſchen, rein- 
ſchmeckend. Kaffee 
erbringen die 


J. Eine gold. Damenuhr müs 
Bl dopp, Kette m. Qualte i. a. d. Wege 
#10. Hauptbhnh. n. d. Hl. Geiſtg, verl. 
w. G. g. B. abſug. Brabank 8,1, l. 


neueſter, viel- 
fach verbeifer- 


bekannten ter Conſtruction, in wollen ſich melden bei (23088 5 uni 
Grö 7 j Fabrik für chirurg. Inſtrumente . j erer 
N 10 bis’ 100” ke Jußall. N E. G. Reinhold. und Bandagen, J. B. Blau jun., er Liest eine 


Jopengasse No. 31. 


Wäſche 


i einige Kundſchaft 
a denen 8.10, 
Eingang Pfarrhof, bei Hint. 


Einfach, ſolide, bequem; 
ſeit Jahren als muſtergiltig er- 
obt u. am jahlreichſt. prämiirt. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich. 
Abſchlüſſe durch: Ed. Mollenhauer, Danfis. 


Marienwerder. 


Hundegaſſe 75, 1 Tr., 
werden alle Arten Regen- und 
Schirme in Den Lagen abgenaht 

irme in de abgenäht, 5 
ſowie jede vorkommende Repar,|| Berlin g., Prinzenſtraße 46. 


prompt u. jauber ausgeführt, Man verlange Preisliste. 


1 

und chineſiſche 1 
worauf wir an dieſer Stelle noch 
beſonders aufmerkſam machen. 


Engl. Reitpferd, 


br. Wallach, ver . 
Cangenmarkt 14. 4 8 


Druck und Derla 
von A. IB. Aalemann in 


M. Kranki, Wittwe. 


en. mb K 
2 iſt das 


